
Zu diesem Heft

DIe evangelische Predigt ist Christuspredigt. [)as bleibt eın Allgemeinplatz,
wenn Christus dabei NUuT als Inhalrt der Predigt 1m Blick ist Spannender wird
C5S, wenn mıiıt Luther Christus als Subjekt der Kanzelrede benannt wird EnNtT-
Jastung und Herausforderung zugleich, für Predigerinnen und Prediger nicht
weniger als für Horerinnen und Hörer. Daran, da{ß Christus da hörbar wird,

Menschen getroöstet werden, erinnert der VOIl MI1r bearbeitete Äuszug duUs
Luthers Predigten, der das Heft eröffnet.

Auf den Zusammenhang Von tröstlichem Zuspruch und gelingendem Le-
ben stöfst auch Michael Basse In selner Darstellung von Luthers frühen De-
kalogpredigten. {)amit vergegenwärtigt eın TIhema, das Luthers Wirken
durchzieht und iıh für die Gegenwart frisch und aktuell erscheinen äßt

7u den ekklesiologischen Konsequenzen VO  3 Luthers Theologie, besonders
seıiıner Einsicht ın die Einheit des Christenstandes, führen Henning Theißens
Überlegungen ZUu[r Theorie und PraxyIıs der Ordination In der evangelischen
Kirche. Die Fragen, denen exemplarisch anhand des rdinatı-
Onsgesetzes der Evangelischen Kirche 1mM Rheinland tellung nımmt, stehen
1Mm deutschen Protestantismus Nachdem bereits 1m veErganSsechNCN
ahrgang Heft 2/2006, eın zentraler Luthertext azu vorgestellt WUÜul-

de, ist für eiınes der folgenden efte eın weılterer Beıtrag AUS der Perspektive
elıner utherischen Kirche ın Aussicht

Streiflichtartig beleuchtet Albrecht Steinwachs die sozialpolitischen Folgen
der Reformation Martin Luthers und rlaubt den Leserinnen und Lesern da-
mıt eınen 1C ın das Archiv der Wittenberger Stadtkirche. uch die Buchbe-
sprechungen 1n der zweıten Hälfte des Heftes moögen aNICHCH theologischen,
historischen un touristischen Blicken auf den Reformator, auf die Folgen sSE1-
Nes Wirkens un! die sich daraus ergebenden aktuellen Diskussionen.
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Zu diesem Heft

Die evangelische Predigt ist Christuspredigt. Das bleibt ein Allgemeinplatz, 
wenn Christus dabei nur als Inhalt der Predigt im Blick ist. Spannender wird 
es, wenn mit Luther Christus als Subjekt der Kanzelrede benannt wird ־  Ent- 
lastung und Herausforderung zugleich, für Predigerinnen und Prediger nicht 
weniger als für Hörerinnen und Hörer. Daran, daß Christus da hörbar wird, 
wo Menschen getröstet werden, erinnert der von mir bearbeitete Auszug aus 
Luthers Predigten, der das Heft eröffnet.

Auf den Zusammenhang von tröstlichem Zuspruch und gelingendem Le- 
ben stößt auch Michael Basse in seiner Darstellung von Luthers frühen De- 
kalogpredigten. Damit vergegenwärtigt er ein Thema, das Luthers Wirken 
durchzieht und ihn für die Gegenwart frisch und aktuell erscheinen läßt.

Zu den ekklesiologischen Konsequenzen von Luthers Theologie, besonders 
seiner Einsicht in die Einheit des Christenstandes, führen Henning Theißens 
Überlegungen zur Theorie und Praxis der Ordination in der evangelischen 
Kirche. Die Fragen, zu denen er exemplarisch anhand des neuen Ordinati- 
onsgesetzes der Evangelischen Kirche im Rheinland Stellung nimmt, stehen 
im gesamten deutschen Protestantismus an. Nachdem bereits im vergangenen 
Jahrgang (Heft 2/2006, 74-82) ein zentraler Luthertext dazu vorgestellt wur- 
de, ist für eines der folgenden Hefte ein weiterer Beitrag aus der Perspektive 
einer lutherischen Kirche in Aussicht genommen.

Streiflichtartig beleuchtet Albrecht Steinwachs die sozialpolitischen Folgen 
der Reformation Martin Luthers und erlaubt den Leserinnen und Lesern da- 
mit einen Blick in das Archiv der Wittenberger Stadtkirche. Auch die Buchbe- 
sprechungen in der zweiten Hälfte des Heftes mögen anregen zu theologischen, 
historischen und touristischen Blicken auf den Reformator, auf die Folgen sei- 
nes Wirkens und die sich daraus ergebenden aktuellen Diskussionen.
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